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  Nele




  Nele schaute gedankenverloren aus dem Küchenfenster. Draußen schwebten einzelne Schneeflocken sanft zur Erde. 




  





  In einer halben Stunde würde ihr Großvater sie abholen. Jedes Jahr am 1. Advent machte Nele mit ihren Großeltern einen Bummel über den Weihnachtsmarkt. Nele freute sich zwar, doch diesmal würde es anders werden. Ihre Großeltern hatten sich vor einigen Monaten getrennt und Nele vermisste ihre Großmutter sehr. Sie war zu ihrer Tochter, also Neles Tante, nach Australien gezogen und Nele hatte sie seitdem nicht mehr gesehen. Sie telefonierten zwar regelmäßig, doch das war nicht dasselbe. 




  





  Nele liebte es, mit ihrer Oma etwas zu unternehmen. Oma war ganz anders als ihre Eltern. Bei ihr gab es nicht ständig Ermahnungen und Verbote. Bei ihr durfte sie Eis essen, soviel sie wollte, vor dem Schlafengehen noch Cola trinken und manchmal durfte sie sogar die Schule schwänzen. Bei Großmutter tickten die Uhren einfach anders.




  





  Doch es waren nicht unbedingt diese Freiheiten, die Nele so sehr liebte, sondern die Einstellung der Großmutter gefiel ihr. Sie erlaubte ihr zwar viel, jedoch hatte das auch seinen Preis. Großmutter sagte immer: «Ein Mensch kann gar nicht früh genug lernen, Verantwortung für sein Leben und sein Handeln zu übernehmen. Du musst selbst lernen, was gut für dich ist. Probier alles aus - aber trage auch die Konsequenzen für dein Handeln.» So hatte Nele schon früh festgestellt, dass zuviel Eis Bauchschmerzen machte, Cola am Abend einen schlechten Schlaf bescherte und dass Fehlen in der Schule dazu führte, dass sie am Tag danach alles nachholen musste. Doch das Entscheidende war, dass Großmutter Nele, obwohl sie erst 13 war, wie eine Erwachsene behandelte. Nele fühlte sich ernst genommen.




  





  Auch hatte Großmutter keine Hemmungen. Sie ging auf fremde Menschen zu, als ob sie sie schon ewig kennen würde. Sie besaß eine natürliche Herzlichkeit, die andere sofort in ihren Bann zog. Dabei kamen unverhofft die wunderbarsten Begegnungen zustande und ein Ausflug mit ihr war immer spannend. Doch jetzt war sie in Australien. Nele würde alleine mit ihrem Großvater die Vorweihnachtszeit einläuten müssen.




  





  Auf dem Weihnachtsmarkt




  Der Großvater gab sich große Mühe. Doch Nele merkte, dass auch er die Unbeschwertheit der Großmutter vermisste. Sie aßen heiße Waffeln mit Kirschen, gebrannte Mandeln und Nele bekam einen Kinderpunsch. Wenn Großmutter dabei gewesen wäre, hätte sie bestimmt an ihrem Glühwein probieren dürfen. Nele wurde ganz traurig. Als dann noch "Rudolph The Red Nosed Reindeer - von Dean Martin" aus einem Lautsprecher ertönte, konnte sie ihre Tränen nicht mehr zurückhalten. Großmutter hatte letztes Jahr bei diesem Lied drei knallrote Schaumstoffnasen zum Aufstecken aus ihrer Jackentasche gezaubert und sie hatten ausgelassen im Schneegestöber getanzt. Die anderen Leute hatten sie zwar lächelnd angeschaut, doch das war ihnen egal gewesen. Großmutter hatte daraufhin gesagt, dass jeder Mensch für sein eigenes Glück selbst verantwortlich ist und man nicht darauf warten soll, dass andere einen glücklich machen. Und dass jeder sich jederzeit entscheiden kann, ob er glücklich oder traurig ist. Es war ein wunderschöner Tag gewesen und Nele hatte oft  daran zurückgedacht, wenn sie traurig war.




  





  Großvater hatte Neles Tränen bemerkt. Er nahm ein Papiertaschentuch, tupfte ihr Gesicht trocken und nahm sie in den Arm. Dann zog er sie sanft hinter sich her, bis sie vor einem Weihnachtsmützen-Verkäufer standen. Großvater gab dem Mann Geld für zwei Mützen und wollte sie ihm gerade vom Arm nehmen, als der Verkäufer sagte: «Moment, für die junge Dame habe ich eine ganz besonders schöne Mütze.» Er gab dem Großvater eine Mütze von dem Stapel. Dann drehte er sich um und ging in die Hocke. Aus einer Truhe, die ein wenig wie eine Piratenschatzkiste aussah, zog er eine weitere Mütze heraus. Lächelnd reichte er sie Nele und sagte schmunzelnd: «Viel Spaß damit, du bist die Richtige.» Nele schaute ihn fragend an. Sie betrachtete die Mütze genauer. Zunächst konnte sie keinen Unterschied zu Großvaters Mütze feststellen, doch dann entdeckte sie auf dem Rand einen kleinen, aufgestickten Engel. Der Engel sah ein wenig "fresch" aus. Wie ein kleiner Lausbub. Mit dicken Bäckchen und einem liebevollen Schmunzeln. In seiner rechten, nach oben gestreckten Hand hielt er einen goldenen Stern. Das gefiel ihr. «Vielen Dank», sagte sie, «ich werde gut darauf aufpassen.» Gut gelaunt setzten Großvater und Enkelin ihre Mützen auf und schlenderten weiter. 




  





  Als sie an einem Schmuckstand vorbei kamen, fiel Neles Blick in einen der dort aufgehängten Spiegel. Sie musste lachen. Ihr Großvater und sie gaben ein höchst seltsames Weihnachts-Gespann ab. Während Großvater mit seinem grauen Bart fast wie ein echter Weihnachtsmann aussah, kräuselten sich unter Neles Mütze einige dunkelblonde Locken hervor. Wie ein Engelchen. Doch plötzlich erstarrte Nele. In dem Spiegel sah sie noch etwas anderes. Ungläubig blinzelte sie. Das war doch nicht möglich. Bestimmt hatte sie sich geirrt. Sie trat noch ein Stück näher an den Spiegel heran und betrachtete den Engel auf ihrer Mütze ganz genau. Da war es wieder. Der Engel hatte ihr zugezwinkert und dabei hatte sein rechtes Auge golden gefunkelt. 




  





  Erschrocken wich sie einen Schritt zurück. Der Großvater war inzwischen schon zum nächsten Stand gegangen. Er hatte also nichts bemerkt. Nele riss sich die Mütze vom Kopf und untersuchte den Engel erneut. Doch da war nichts. Eine ganz normale Stickerei. Schnell zog sie die Mütze wieder an und rannte ihrem Großvater hinterher. Sie traute sich nicht, ihm davon zu erzählen. Bestimmt würde er sie auslachen. Sie konnte es ja selbst nicht glauben, was sie eben erlebt hatte.




  





  Nele hatte nun genug vom Weihnachtsmarkt. Ihr war irgendwie mulmig zumute und sie konnte es gar nicht mehr erwarten, nach Hause zu kommen und die Mütze in ihrem Zimmer noch einmal genauer zu untersuchen. Oder ob sie vielleicht noch einmal zu dem Verkäufer zurückgehen sollte, um ihn zu fragen, was er damit gemeint hatte, als er gesagt hatte: «Du bist die Richtige!»? Doch diesen Gedanken verwarf sie sofort wieder. Bestimmt hatten ihn ihre blonden Locken nur an den aufgestickten Engel erinnert. Nele zupfte ihren Großvater am Ärmel: «Können wir bitte nach Hause fahren, mir ist kalt!» Erstaunt sah der Großvater sie an, dann nickte er und brummte: «Wenn du meinst.»
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